
G. Heinemann, Materialien zur Einführung  in die Philosophie der Antike 4.1. 

Handout 4.1. Protagoras 

Diogenes Laertios (IX 51 f.) berichtet (Kopie aus  Schirren/Zinsmaier, S. 36 f.): 

 

 

 

 

Bemerkungen:  

1. (sog. Homo-mensura-Satz) "Aller Dinge Maß ist der Mensch, derer die sind, daß sie sind, derer die nicht sind, 

daß sie nicht sind." (ebenso DK 80 B 1, nach Sextus Empiricus und Platon) 

Es liegt nahe, "sind" wieder im veritativen Sinn zu verstehen: "Aller Dinge Maß ist der Mensch, dessen, was der 

Fall ist, daß es der Fall ist, und dessen, was nicht der Fall ist, daß es nicht der Fall ist."  

Zu denken, ist dabei insbesondere an Sachverhalte, die Wahrnehmungen, Empfindungen und Wertungen 

involvieren. Wie in den folgenden Beispielen (nach Platon, Tht. 152bc, 167bc) 

a) Karl sitzt in der Sommerhitze und sagt: "Es ist kalt!" – Es wäre witzlos, ihn darüber zu belehren daß es nicht 

kalt, sondern warm ist. Vielmehr sollte man annehmen, daß sich die Sache ebenso verhält, wie Karl sagt (und 

notfalls den Arzt zu rufen). 

b) Ein Gemeinwesen (polis) beschließt: "Dies ist löblich und gerecht, jenes tadelnswert und ungerecht". – Dann 

verhält es sich auch so. Freilich kann das Wohlergehen eines Gemeinwesens davon anhängen, was es als löblich 

und gerecht bzw. als tadelnswert und ungerecht festsetzt (weshalb es einen klugen Ratgeber braucht). 

Beachte die Schwierigkeit, auf die Platon (Tht. 171d ff., 177c ff.) hinweist: Der Homo-mensura-Satz darf nicht auf 

die Kenntnisse des Arztes bzw. Ratgebers abwendbar sein.  

2. "Über die Götter ...": Protagoras ist Agnostiker. Kann ihn das Publikum von einem Atheisten unterscheiden? 

3. "Debattierclubs" etc.: Protagoras lehrt Argumentationstechnik – wohl auch forensische Rhetorik (deren 

Leistung in zeitgenössischen Sprachgebrauch: "das schwächere Argument zum stärkeren machen"  


